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Friedensrichter
Dienstag, 15. März 2005, und Dienstag, 12.
April 2005, 16 Uhr, im Arbeitslosentreff HALT,
Röbbeckestraße 14, Tel. 1 68 44
Volkssolidarität
Dienstag, 5. April 2005, 9.30 bis 11 Uhr, im
Neuen Rathaus, Lörracher Platz 1, Konfe-
renzraum II, 2. Stock, Zimmer 33.

Meeraner kämpfen weiter
für Erhalt des Krankenhauses

Unterschriftensammlungen gehen an
Landrat Dr. Scheurer
Die Meeraner Bürgerinnen und Bürger sam-
meln weiter unermüdlich Unterschriften für
den Erhalt des Krankenhauses Meerane. Bei
einer ersten Unterschriftenaktion, initiiert von
der Meeranerin Monika Laqua, hatten sich
bereits im November 2004 rund 500 Meera-
ner für den Erhalt des Krankenhauses ausge-
sprochen.
Am 2. Februar 2005 hatte Bürgermeister Prof.
Dr. Lothar Ungerer weitere 1664 Unterschrif-
ten, die die Meeranerin Hannelore Krauß ge-
sammelt hatte, an Landrat Dr. Scheurer als
Vorsitzenden des Aufsichtsrates der Kreis-
krankenhaus gGmbH übergeben.
Nun hat Hannelore Krauß weitere 220 Unter-
schriften gesammelt und diese mit der Bitte an
Weitergabe an Dr. Scheurer Bürgermeister
Prof. Ungerer übergeben.
Hannelore Krauß hatte sich ebenfalls mit Brie-
fen an den Petitionsausschuss des Sächsi-
schen Landtages, an das Sächsische Staats-
ministerium für Soziales, an Ministerpräsident
Milbradt und den Petitionsausschuss des
Deutschen Bundestages gewandt und auf die
dringende Notwendigkeit des Erhaltes des
Meeraner Krankenhauses aufmerksam ge-
macht.
Eine erste Antwort hat sie erreicht. Mit Schrei-
ben vom 25. Januar 2005 wird der Eingang
ihres Briefes beim Petitionsdienst des Sächsi-
schen Landtages bestätigt. Der Petitionsaus-
schuss wird vom zuständigen Staatsministe-
rium eine Stellungnahme zum Anliegen ein-
holen und dem Plenum des Landtages einen
Bericht mit einer Beschlussempfehlung zur
Entscheidung vorlegen, heißt es in diesem
Schreiben weiter.

Offener Brief von Dr. Kurt Gilmer zur ge-
planten Schließung des Meeraner Kran-
kenhauses
Dr. Kurt Gilmer aus Meerane hat sich am 19.
Februar 2005 zur Problematik Schließung
des Krankenhauses Rudolph Virchow in Mee-
rane mit einem offenen Brief an Landrat Dr.
Scheurer gewandt: 
Sehr geehrter Herr Landrat!
Mit großem Interesse habe ich während der
Bürgerversammlung in Meerane am 25.1.2005
Ihre Ausführungen verfolgt. Leider musste ich
feststellen, dass Sie auch hier den Bürgern
nur die halbe Wahrheit gesagt haben.
Ich fordere Sie daher auf, öffentlich zu den
nachstehenden Punkten Stellung zu nehmen
und die kompletten Daten und Fakten zu

nennen: 
1. Sie haben ausgeführt, dass das Kranken-
haus in Glauchau im Schnitt nur zu 65 Prozent
ausgelastet sei.
Frage: Warum wird dann ein neuer, sehr
teurer Bauabschnitt in Glauchau errichtet? 
2. Wenn für diesen Bauabschnitt in Glauchau
20 Millionen Euro an Fördermitteln beantragt
und bewilligt wurden,
Frage:  Wie teuer wird der neue Bauabschnitt
insgesamt? Bei 20 Mio Euro Fördermitteln
dürften das 80 bis 100 Millionen Euro Ge-
samtkosten bedeuten! Auch dies sind Steuer-
gelder, nicht nur die Zuschüsse! 
3. Wenn das Krankenhaus Meerane zwischen
85 und 98 Prozent Auslastung erreicht,
Frage: Warum plant man dann eine Schlie-
ßung?
Frage: Warum plant man nicht eine Reorga-
nisation?
Frage: Warum sucht man nicht nach Alterna-
tiv-Konzepten?
Frage: Warum denken Sie nicht an die demo-
skopischen Entwicklungen, an die älter wer-
denden Menschen in Meerane und im Ein-
zugsgebiet des Meeraner Krankenhauses?
Ich kann es Ihnen sagen: Weil Sie nur an
Glauchau und an den zu erzielenden Erfolg in
und für Glauchau denken! Fördermittel sind
schon immer mehr nach Glauchau geflossen
und andere Kommunen wurden benachtei-
ligt. Ja, so ist halt Parteipolitik. Aber – wie
Ihnen schon mehrfach vorgehalten wurde –
Sie sind nicht nur Landrat für die Stadt
Glauchau, sondern auch für das gesamte
Chemnitzer Land! 
Woher ich diese Wahrheiten nehme? 
Ich arbeitete seit 1993 in Chemnitz und bis
1996 in Glauchau. Als Mitgeschäftsführer der
Firma CTS Chemnitzer Transport Service
GmbH, eine Tochtergesellschaft der LOG
SPED AG, diese wiederum in 80%-Besitz der
AGIV Frankfurt/Main, war ich u.a. im Beirat
der GVZ-Entwicklungs-GmbH unter dem Bei-
ratsvorsitzenden Karl-Otto Stetter, Oberbür-
germeister der Stadt Glauchau und Mitglied
im Verkehrsausschuss der Stadt Zwickau.
Seit 1996 betreibe ich meine eigene Unter-
nehmensberatung in Meerane.
Ich weiß also, wie Fördermittel beantragt und
genehmigt werden!
4. In Sachsen gibt es 130 Kliniken.
Frage: Haben Sie schon einmal an Koopera-
tionen gedacht oder an solchen Erfolgsrezep-
ten gearbeitet?
Schließung zu Gunsten anderer Standorte ist
wohl immer der einfachste Weg, gefragt sind
aber intelligente Konzepte und Lösungen zu
Gunsten der ohnehin leidenden Bevölkerung
und nicht einsame Entscheidungen zu Lasten
der Bürger und Wähler!
5. Private Investoren und große Klinikbetrei-
ber haben auch aus kleinen Kliniken mit unter
200 Betten schon erfolgreiche Krankenan-
stalten mit ansehnlichen betriebswirtschaftli-
chen Ergebnissen gemacht.
Frage: Haben Sie schon an solche Alternati-
ven gedacht oder gar daran gearbeitet?
Ich denke: Nein! Denn Sie sind ja nur für die

Krankenhausgesellschaft in Glauchau ver-
antwortlich, wofür Sie sich persönlich stark
machen und nicht für die Menschen im Chem-
nitzer Land! Oder irren sich alle Meeraner
Bürger?
Sind Ihnen die Ängste und Nöte der Bürger
wirklich so egal? Während der Bürgerver-
sammlung am 25.1.2005 erschien es tatsäch-
lich so, als ginge Sie das alles nichts an, was
die verängstigten Bürger so von sich gegeben
haben. Da muss man das Engagement und
die Aussagen der Mitglieder des Stadtrates
von Meerane loben. Ebenso die des Herrn
Adamczyk.
6. Wenn es Ihnen immer „nur“ um betriebs-
wirtschaftliche Aspekte geht:
Frage: Haben Sie schon einmal neutrale In-
stitutionen und fachliche Wirtschaftsprüfer aus
dem Gesundheits- und Klinikwesen um Hilfe
und Unterstützung bei den Entscheidungsfin-
dungen gebeten? Ich glaube: nein; denn Sie
interessieren sich nicht für Alternativlösun-
gen, sondern nur für das Klinikum in Glauchau!
Aufgrund meiner Tätigkeiten in den letzten
Jahren habe ich Einsicht in Kliniken und deren
Betriebswirtschaft erhalten und kenne auch
fachliche Institutionen, die Reorganisation,
Kostenanalysen und Verbesserungen in Pro-
zessen und Prozesskosten im Gesundheits-
wesen erfolgreich durchführen und Konzepte
nachweislich zum Erfolg führen und umset-
zen.
Frage: Was haben Sie konkret unternom-
men, um die Klinik in Meerane wirtschaftlicher
betreiben zu können?
Meiner Meinung nach: wenn überhaupt, dann
zumindest zu wenig! Denn Sie haben immer
mehr Bereiche nach Glauchau verlegt, an-
statt an Alternativen arbeiten zu lassen!
Es ist schon schlimm genug, dass Vertreter
der Kommunen aus der Presse Ihre Entschei-
dungen erfahren, es ist aber im Interesse der
Bevölkerung unmaßgeblich, wer wann war-
um und wie eine Satzung auslegt oder ändert!
Es geht hier um Menschen, nicht um Paragra-
phen oder Backsteingebäude!!!
Nehmen Sie sich den Belangen und Sorgen
der Bürger an!
Übrigens: Eine Busfahrt in Meerane zum Kran-
kenhaus Meerane kostet z.Zt. € 1,60! Eine
Busfahrt von Meerane zum Bahnhof in
Glauchau kostet ebenfalls € 1,60! Ist das
schon ein Vorzeichen für Ihr vermutlich nächs-
tes Argument:
„ Eine Fahrt zum Krankenhaus nach Glauchau
ist nicht teurer als zum Krankenhaus in Mee-
rane!“
Mit freundlichen Grüßen
Dr. Kurt Gilmer

Über 4800 Euro auf Spendenkonto

Weitere Spenden von Meeraner Bürgerinnen
und Bürgern und Unternehmen für die Opfer
der Flutkatastrophe in Südasien sind auf das
Spendenkonto der Stadt eingegangen. Wie
Kämmerin Kerstin Eis mitteilte, betrug der
Kontostand am 1. März 2005 insgesamt 4845,-
Euro. Ein Dankeschön geht an alle Spender!


